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Ergebnisse einer repräsentativen Befragung von Arbeitslosen 

I)r Ihiiirl C. Apppli. 
wis.;<~tiscliaflli<Iir.r Milai.bPitw i1t.i. 

Al)lrili i i ig Wirtsrhaft i i i it l  S i a t i ~ i i k ,  

Die Bedeutung der beruflichen Wei- 
terbildung wächst ständig Der 
schnelle Wandel in unserer heutigen 
Gesellschaft und der rasante techni- 
sche Fortschritt lassen die beruflichen 
Kenntnisse in praktisch allen Berufen 
sehr rasch veralten. Arbeitnehmer, 
die sich von dieser Entwicklung nicht 
überfahren lassen wollen, sind ge- 
zwungen, sich laufend weiterzubil- 
den. Wenn sie sich nicht um ihre Wei- 
terbildung bemühen, laufen sie Ge- 
fahr, dass ihre Chancen auf dem Ar- 
beitsmarkt sinken, sie z. B. bei wirt- 
schaftlichen Schwierigkeiten eher 
entlassen werden als andere. Ein Ar- 
beitnehmer kann heute auch nicht 
mehr damit rechnen, seinen erlernten 
Beruf das ganze Leben lang auszu- 
üben. Wirtschaftliche und technische 
Veränderungen können dazu fuhren, 
dass iemond im alten Arbeitsbereich 
keine Beschäftigung mehr findet und 
sich auf einen neuen Beruf umschulen 
muss. 

Die berufliche Weiterbildung ist 
aber auch für die gesamte Volkswirt- 
schaft von enormer Bedeutung Die 
schweizerische Wirtschaft ist heute 
auf gui ausgebildete Berufsleute 
mehr denn je angewiesen, denn ohne 
diese könnte sie mit der internationa- 
len Konkurrenz gar nicht mehr mit- 
halten Die Herausforderungen des 
wirtschaftlichen Strukturwandels, der 
Offnung der mitteleuropäischen 
Staaten gegenüber der Marktwirt- 
schafi und nicht zuletzt des sich bil- 
denden europäischen Wirtschafts- 
raumes stellen immer höhere Anfor- 
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derungen an die Flexibilitat und An- - 
passungsfahigkeit der schweizeti- 
schen Betriebe Damit ihre Weffbe- 
werbsfdirgkeií erhalten und verbes- 
sert werden kann, muss dafür gesorgt 
werden, dass die Qualifikationen der 
Arbeitnehmer immer auf dem neue- 
sten Stand sind. 

üie besondere ßedeutune 
der Writerhiltlung fur Arhilslose 

Unter den Arbeitslosen sind erfah- 
rungsgeniass relativ viele Personen, 
denen es an der beruflichen Qualifi- 
kation mangelt oder deren berufliche 
Kenntnisse nicht mehr gefragt sind 
Weiterbildung und Umschulung bil- 
den deshalb wichtige Instrumente, um 
die Arbeitslosigkeit zu bekömpfen, 
denn verbesserte Qualifikationen er- 
hohen die Chancen, wieder eine Siel- 
le  zu finden Darum sieht das Arbeits- 
losenversicherungsgesetz (AVIG) 
vor, dass die Arbeitslosenversiche- 
rung Weiterbildungs- und Umschu- 
lungskurse fur Arbeitslose und fur 
Personen, die unmittelbar von Ar- 
beitslosigkeit bedroht sind, finanziell 
unterstutzt Der Aitikel 59 AVIG hält 
als Gtundsatz fest: (<Die Versiche- 
rung fordert durch finanzielle Leistun- 
gen die Umschulung, Weiterbildung 
oder Eingliederung von Versicherten, 
deren Vermittlung aus Gründen des 
Arbeitsmorktes unmoglich oder stark 
erschwert ist. Für die Eingliederung 
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behinderter Arbeitsloser arbeiten die 
kantonalen Amtsstellen rnit den Or- 
ganen der Invalidenversicherung zu- 
saminen Die Umschulung, Weiter bil- 
dung oder Eingliederung muss die 
Verniittlungsfahigkeit verbesserii.ii 
Die Kursbesucher erhalten wahi end 
dem Kurs weiterhin ihr gewohntes Ar- 
beitslosengeld. 

Heute gibt es in der Schweiz bereits 
ein recht breites Angebot on Kursen 
fur Arbeitslose, die aus Mitteln der 
Arbeiislosenversicheruiig teilweise 
oder ganz bezahlt weiden. Darunter 
finden sich nicht nur Ausbildungen, 
die die fachlichen Kenntnisse und Fa- 
higkeiten der Teilnehmer verbessern 
und erweitern, sondern auch solche, 
die Personlichkeitsforderung vermit- 
teln, denn oft verhindern peisonliche 
Defizite und Schwierigkeiten das Fin- 
den einer Stelle Fur fremdsprachige 
Arbeitslose werden Deutschkuise or- 
ganisiei t, damit die Sprachbarrieien, 
die ihnen die Stellensuche eischwe- 
ren, abgebaut werden. Eigenllitlie 
Umschulungskurse werden in der 
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Schweiz nur wenige durchgefuhrt, 
weil nicht mehr als maximal 300 Ar- 
beitslosentoggelder ousgerichtet 
werden konnen und die Ausbildungs- 
douer dadurch auf etwa ein Jahr be- 
schränkt ist, wo5 fur eine volle Berufs- 
ausbildung oft zu wenig is t  

- 
WcikïL>ild~iig~- 
iiiid Unischuliingskiirsc ini Urteil 
der Arheiíslosen 

Die Einstellungen der Arbeitslosen 
zur Weiterbildung, ihre Erwartungen 
on Kurse fur Arbeitslose, ihre Be- 
furchtungen vor den Kursen, ihi Infor- 
mationsstand in b e u g  auf das Kui-s- 
angebot, ihr Kursbedarf, ihre Grunde 
zur Kursteilnahme bzw. zur -ableh- 
nung und ihre Beurteilung der Kurs- 
Wirkungen waren Gegenstand einer 
empirischen Untersuchung, die 1987 
und 1988 im Raume Basel durchge- 
fuhrt wurde (siehe Kasten). Aus dei- 
Fulle der interessanten Eigebnisse 
sollen hier einige kurz dargestellt 
werden. 

Eiiistellungeii 
gegenüber Weiterhiiduiig 

Das Bewusstsein, dass die berufliche 
Weiterbildung wichtig ist, ist bei den 
Arbeitslosen als theoretische E i  kenni- 
nis erfreulich stark verbreiiei 95% 
der befragten Schweizer und Deut- 
schen und 87% der befragten Iialie- 
ner finden die berufliche Weiterbil- 
dung uwichtigr oder «sehr wichtig):. 
Zu denken gibt dagegen, dass sich 
dieses Bewusstsein noch viel zuwenig 
ins prakiische Handeln umgesetzt 
hat, denn 4 4 %  der befragten schwei- 
zerischen, 46% der befmgten deut- 

schen und sogar 77% der befragten 
italienischen Arbeitslosen haben nie 
eine berufliche Weiterbildung absol- 
viert 

Die Weiterbildungs- und Umschu- 
lungskurse fur Arbeitslose werden 
von den Befragten als wirkungsvoll 
angesehen, obwohl der Grossteil van 
ihnen noch keine eigenen Erfahrun- 
gen damit sammeln konnte: 60% der 
Schweizer, 64% der Deutschen und 
51 % der Italiener glauben, dass Kur- 
se die Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
<<stork» oder ((sehr starkn verbessern 
Die Zustimmung ist hier aber schon 
deutlich schwacher als bei der Frage 
nach der Wichtigkeit der Kurse. 

Erwartungen an die Kurse 

Wie Tabelle 1 zeigt, stehen bei den 
Erwartungen an die Kurse fur Schwei- 
zer, Italiener und Deuische die besse- 
ren Chancen bei der Stellensuche, die 
Verbesserung der fachlichen Fohig- 
keiten und neue berufliche Möglich- 
keiten an der Spitze. Somit ist Arbeit 
zu finden das erste Ziel, das Arbeits- 
lose rnit Hilfe von Kursen zu erreichen 
hoffen, denn bessere Qualifikationen 

1 Erwartunaen an die Kurse 

briseie Chonien bei der Stellenruche 
Verberrcruny dei futhlirhcn, beruflichen Fuhigkriten 
neue beiufliche Wege und Moglichkriian zu fiiideii 
dusr der Kurr ouch Spari nmchi 
Leririe Chancen, iin Beruf wriIeizuLoii ioieii 
dir Arbeiida,~gheii auf ~innvol le Waise zu rwlieii 
Er-eilei ung der Allgemeiribilduiig 
Iiilermai~onen ”ber Rrchie und Pflichten dei, Aibr i tdoren 
B+iiituny und Hilfe bei der S i r l l e n w c h r  
dir eigenen Fohiglri len und Moylir l i lei i ïn Lesser einzurrhoiren 
Infairnationeii “ber den Aibeitri i ioi l l  
Enirichlung der eigenen Pr ison l i chkd z 0 mcln Srlbdveilrauen gewinnen 
w i d e r  ririen geiegellen Tageiubli iul zu huben 
Variiondiii, und Ruckhuli bei den anderen Kuisbrruchern und Lehrern 
peiioidiclie Piobleiiir anzugehen und ZU benaltiyen 
Utrii von Bewerbung und Voidel len 
Koiiiuhi zu rindeien Aibeiislorrn ___ _ _ ~  II__- 

CH I T  BRD 
8 9 %  60% 91% 
07% 01% 95% 
07 % 05 7- 92 7- 
07% 50 % 05 ih 
05% 6 0 %  9 3 %  
0 4 %  7 6 %  03% 
02% 63 ?a 02% 
71 X 70 5; 10 50 
7 5 %  019. 71% 
74 Yo aï’% 70% 
73 ‘io 64 % 6 7 %  
6 5 %  6 4 %  6 3 %  
60% 14 tb 15s“ 
5 1 %  69% 5 7 %  
5 7 %  6 2 %  5 6 %  
5 5 %  63% 61% 
30 7- 37% 35 % 
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Die Befürchtungen der Arbeitslo- 

sen vor den Kursen nehmen init dem 
ansteigenden Alter zu. Die ungelern- 
ten Arbeitslosen hegen deutlich mehr 
Bedenken als die gelernten und lei- 
tenden. 

dienen diesem Ziel in der Regel eben- 
falls. Bessere Chancen, im Beruf wei- 
terzukommen, und die Erweiterung 
der Allgemeinbildung sind für 
Schweizer und Deutsche sehr wichtig, 
während sie für die Italiener geringe- 
re Bedeutung haben. Erstaunlich ist, 
dass nur etwa ein Drittel der Arbeits- 
losen Kontakt zu anderen Arbeitslo- 
sen wünscht 

Die Gruppendiskussianen mit 
Kursteilnehmern hoben gezeigt, dass 
gerade dieser Kontakt mit anderen 
Betroffenen zu einem ausserordent- 
lich fruchtbaren und wertvollen Er- 
fahrungsaustausch führt. Es scheint, 
dass Arbeitslose zuerst nichts mitein- 
ander zu tun haben wollen und erst 
beim Zusammentreffen in einem Kurs 
merken, welche positiven Wirkungen 
aus dieser Begegnung entstehen 

Beïichtuneen vor den Kursen 

Unter den Schweizern und den Deut- 
schen am häufigsten verbreitet is t  die 
Befürchtung, nach dem Kurs trotzdem 
keine Stelle zu finden. 38% der 
Schweizer und 44% der Deutschen 
antworten hier mit iiJo» oder ((Ja, 
sehr!), aber nur 24% der Italiener 
Die Italiener befurchten mit 32 44 «Ja)) 
und «Ja, sehr,, am meisten, dass ih- 
nen der Kurs schwerfällt, weil die 
Schulzeit so weit zurückliegt, obwohl 
der Anteil der bis 30lährigen bei ih- 
nen grösser ist 01s bei den Schwei- 
zern Mtt 26% ((Jar und «JO, sehr* 
kommen bei ihnen auch Bedenken, 
dass ein Kurs gleich unangenehm und 
mtihsam wie früher die Schule ist, oft 
vor Viele Italiener haben alsa gegen- 
über Kursen ein ungutes Gefühl, weil 
sie dodurch an schlechte Schulerfah- 
rungen erinnert werden. Bei allen 
drei Nationalitäten ist eine recht star- 
ke  Abneigung gegen Theorie zu spü- 
ren, denn 33% der Schweizer, 25% 
der Italiener und 28% der Deutschen 
befurchten, dass im Kurs viel Theorie 
vorkommt 
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Die A i  beitslosen sind ei-staunlich we- 
ri/g uher das Kursongebof infoormiert, 
obwohl von den Arbeitsamtern aus 
sehr viel Informationsarbeit geleistet 
wird 53% der Schweizer, 72% der 
Italiener und 6604 der Deutschen 
konnen keinen Kurs nennen. 30% der 
Schweizer, 40% der Italiener und 
33% dei- Deutschen geben an, sich 

noch nie uber das Kursangebot er- 
kundigt zu haben. Je nach Persönlich- 
keit der Arbeitslosen, die sich bereits 
informiert haben, stehen bestimmte 
Informationswege im Vordergrund 
Die befragten Fachleute sind sich 
darin einig, dass die reine Informa- 
tion über dos Kursangebot fur viele 
Arbeitslose noch nicht ausreicht, um 
sie zum Kursbesuch zu motivieren 

Die meisten Schweizer, Italiener 
und Deutschen wünschen sich einen 
Unterricht, in dein schulahnliches Ler- 
nen mit praktischen Einsalzen ver- 
bunden wird Für die Instruktion di- 
rekt am At-beitsplatz enischeiden sich 
immerhin noch ein Viertel bis ein Drit- 
tel der Befragten. Kurse, die aus- 
schliesslich wie in der normolen 
Schule aufgebaut sind, erhalten om 
wenigsten Zustimmung. 

I_______~_ 

2 Bevorzugte Kurrart 
-. __-____ 
Fragc 1 1  Wie lernen Sie lieber? 

Im prokiicchrn Einroti ( I  B wahrend emcc Aibeitseiiisotzer 

In einem Kurs. ohiiiich WIC in der Schule 1 4  70 "+ 7 

Scl~wei ier  Iinlienei Drutrche 

oder ~n einer Ubungrwerkrtaii] 760, 34 "ó 24 O n  

Die ineisien Schweizer bevorzugen 
eine kurze Kursdauer von bis zu e¡- 
nem Monat, die nieisien Italiener und 
Deuischen eine Kursdauer von zwei 

bis vier Monaten. Eine lange Kurs- 
dauer von mehr als vier Monaten er- 
reicht nur bei den Deutschen mehr als 
einen Funftel der Stimmen: 

_-__. 
3 Bevorzugte Kursdauer 
Frogo 12 Bevorzugen Sir 

Schweizer Iloliener Deuirche 
ehe, L - U ~ I P  Kuire bis zu I Mond Dauer? 33 % 31 O,& 26 "i 
eher k u i x  Kurse bis zu 1 M o n d  Douer und eher langere 
Kurse vcn 2 b i i  4 Monden Douer? P z 5 4ó 3 -0 
eher longere Kurre von 2 bis 4 Manden Dauer2 24 % 36 5% 35 a 
eher longele Kurre von 2 his 4 Monaten Douer und 
ehe, lange Kurre von mehr 01s 4 Monden Douer? lo"& 7 0s 8 I 
eher long? Kwse von mehr 01s 4 Moiolen Do'~e.2 20 20 9: 29 Yo 

eher lange Kurre von mehr 01s J Monatm Dauer2 3 % o 9; o 0; 

rher kurze Kur,e bis I Y  I Monof Douer und 

Ec war I h r  cilnubi. zwei Antwarfen anzukreuzen, wenn rich iemond nichl f i i r  eine enkcheiden konnie _______ 

Motivr, fiir Kiirsteilnahme 
iiiid -olilrhnung 

Fur die grosse Mehrheit der befFog- 
ten Kursieilnehmer is t  der wichtigste 
Grund, der sie zum Besuch des Kur- 
ses veranlasste, bessere Chancen ber 
der Slellensuche zu erlangen Bei vie- 
len Kursbesuchern war für die Anmel- 
dung niiientscheidend, dass ihnen der 
Kurs vom A i  beitsomt empfohlen wur- 
de Fur manche fremdsprachige Aus- 
lander ist die Absichi, sich in die neue 
Gesellschaft zu integrieren, sich zu- 
rechtzufinden, am kulturellen Leben 
teilzuhaben und sich niit Einheimi- 
schen verstöndigen zu konnen, als 

Motiv für den Kursbesuch genou so 
bedeutungsvoll wie Arbeit zu finden 
Daneben kommen noch eine Reihe 
weiterer Teilnahmegründe var, näm- 
lich die Zeit der Arbeitslosigkeit sinn- 
voll zu nutzen, die negativen Begleit- 
erscheinungen der Arbeitslosigkeit zu 
mindern, Interesse an Weiterbildung 
an sich und a n  neuen Tätigkeiten, Be- 
durfnis nach Information, Orientie- 
rung und Beratung. 

Die meisten Arbeitslosen, die in der 
repräsentativen Befragung angeben 
Kurse obzulehnen, ziehen Arbeit der 
Weiterbildung oder Umschulung vor 
Entweder hoffen sie, einem Kurs aus- 
weichen zu können, indem sie sehr 
bald wieder Arbeit finden, oder sie 
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verlangen ganz einfach, Arbeit zu er- 
halten und nicht mit einem Kurs uab- 
gespiesenu zu werden Eine bedeu- 
tende Anzahl von ihnen scheint ZU 
wissen, dass ihre Qualifikationen un- 
genugend sind, denn die Begrundung 
nlch bin genugend ausgebildet und 
brauche keine Kursen wurde viel sel- 
tenerangekreuzt, obwohl sie auf dem 
Fragebogen am Anfang der Liste 
stand. Erstaunlich ist, wie wenig am 
Nutzen der Kurse gezweifelt wird und 
wie wenig finanzielle Erwagungen ins 
Gewicht fallen. Die Telefoninterviews 
mit Kursablehnern, die die Gründe, 
die einen Verzicht auf Kurse bewir- 
ken, vertiefter angingen, zeigten, 
dass diese sehr individuell und oft 
vielschichtig sind. 

Kurswirkungen 

Die Resultate zu den Kurswirkungen 
sind zwar nicht reprasentativ, stom- 
men aber aus verschiedenen ganz 
unterschiedlichen Kursen in Basel und 
Lorrach. so dass sie trotzdem ausso- 
gekraftig sind: 

Oie Kurse erweitern die beruflichen 
Qualifikationen der teilnehmenden 
Arbeitslosen in einem sehr erfreuli- 
chen Ausmass, denn mehr als zwei 
Drittel der Befragten in beiden Lan- 
dern geben an, dass der besuchte 
Kurs ihre fachlichen, beruflichen 
Kenntnisse oder Fahigkeiten <'Ziem- 
lichn, «stark>> oder ($sehr stark» ver- 
bessert habe: 

Drei Viertel der befragten Kursteil- 
nehmer in der Schweiz und fast 90% 
in der Bundesrepublik sehen den be- 
suchten Kurs als so relevant und 
wichtig an, dass sie ihn in Bewerbun- 
gen und beim Vorstellen bei Arbeit- 
gebern erwahnen. Auch dies ist ein 
Indikator fur die gute Quaho/ der 
Kurse. 

Als einer der wichtigsten Hinweise 
auf die Wirksamkeit eines Kurses gilt 
allgemein die Hcihe des Anteils derie- 
nigen Kursabsolventen, die nach dem 
Kurs eine Stelle gefunden haben Die 
untersuchten Kurse in Basel konnen 
die stolze Erfolgsquote von etwas 
mehr als 90% vorweisen, diejenigen 
in Lörrach immer noch den recht gu- 
ten Anteil an erfolgreichen Stellenbe- 
Werbern von mehr als 50%. Der Un- 
terschied zwischen der Schweiz und 
der Bundesrepublik erklärt sich zum 
Teil dadurch, dass in der Schweiz vor 
allem Teilnehmer von besonders 
wirksamen Kursen (EDV, kaufmonni- 
scher Berufsabschluss) geantwortet 
haben und im Raume Lörroch die Ar- 
beitslosenquote höher ist als im Rau- 
me Basel. 

Ausser bei den Kurswirkungen sind 
zwischen Schweizern und Deutschen 
erstounlicherweise praktisch keine 
Unterschiede van Bedeutung zu ver- 
zeichnen (siehe z. B. die grosse Uber- 
einstimmung in Tabelle 1). 

4 Fachliche Wirkungen der Kurse 
Fmge 2 Wurden Ihre fachlichen, beruflichen Kenntnisse oder Fohigkeilen durch den Kurr verbesrerlî 

C H - K Y r I o BRD.Kuras Alls Kurie 
Koum oder gor nichi O 5 (13%) 5 (8%) 
Ein wemg 7 (30 %I 5 113%) I 2  [?O%) 
Ziemlich 8 (35 7.1 13 135%) 21 (35 %) 
Slork 5 (22%) IO (27 %I 15 (25%)  
Sehr stark 3 ( i 3  701 4 ( I l  X )  7 (12%)  
Fehlend 1 -  0 -  I -  

. ._ 

Aus den Ergebnissvn lasen sich eihe 
Reihe vpn Schlussfql swigon, Ernp- 

von denen hier einig9 vgrgestellt wer- 
den. 

Zielgerichtet ein &iaht, Kunn für 
Arbeitslose sind M 1 r.wirksorn, nbtig 
und ntitzlich. Sie dianon nicht nur den 
betreffenden ' Arbsitdown, sondern 
auch der Wirtschaft, die ad quolifi- 
zierte Mitarbeitgr anggwieeen ist, und 
entlasten -ouf längsra Sicht gowhen - die Arbeitslocenver,içhsryng., 

Das theoretische Bewusstsein für 
die grasse Bedeutung der Weiterbil- 
dung ist bei den Arbeitnehmern vor- 
handen. Damit es sich bei allen in 
konkretes Handeln ymselzi, braucht 
es iedoch noch sehr viel Informo- 
fions-, Motivations- und Buraiungsor- 
beit. 

Die Arbeitslosen - besonders die 
ungelernten -sind om besten im per- 
sönlichen Gespräch von der Notwen- 
digkeit von Weiterbildung oder Um- 
schulung zu überzeugen. per  Eioatz 
dieses wichtigen Miti& sollte noch 
verstärkt werden. 

Alle Beamten der Arbeitsämter 
sollten mit den Bedenken vor den 
Kursen, die bei vielen Arbeitslosen - 
besonders bei ungelernten und ölte- 
ren - vorhanden sind, vertraut sein, 
diese ernst nehmen und ZU ihrem Ab- 
bau beitragen. 
in der Schweiz sollte unbedingí die 

Möglichkeit geschaffen werden, dass 
ungelernte Arbeitslose quf Kosten der 
Arbeitslosenversicherung einen aner- 
konnten Berufsabschlurs nachholen 
können, wenn r ie die nötigen Voraus- 
setzungen dafür (Bildungsfóhigkeit, 
Durchhaltevermdgen) erfüllen. Eine 
solche Lösung ktirne sowohl deo be- 
treffenden Arbeitslosen, denen auf 
diesem Wege viel bessere Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt eröffnet wur- 
den, als auch der Wirtschoft, die gut 
ausgebildete Fachkröhe sucht, entge- 
gen. 

fehlungen und Vorgc w Iage ableiten, 
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Anclrang zu EUiglieder.ungskurseii: fiir Arbeitslose 
f<urs des Schweizerischeil Arbeitei-hilfswerks in Klofeti muss doppell geführt werden 

dhi urti(:li(- Pcrspektivciiib n e n n i  
slch 011s Ai l ic~i ls l i iscnprnjckl .  das am 
MossI:i): In Hloieir fiir <Irel Monate 
selneri Aníiiiig tilitinit. Schon seli 
einlgcii Jsíireii iirganlslert dns 
Schwelzer l rc l re Arhelieihilíswerk 
(SAH) Ahklhiigs- und Wlederelo- 
gllederiingskurse für arbeitslose 
1r;iueii uncl Männibr. Das Bedürfnis 
ist in drn I e l z ten  Monaten jedoch 
dernri grwarhscn. dass der K u r s  nini 
erstinals dupprli geftihrt wird. 

VON MAjA WICK1 
___I_ 

<.l>a\ Aiheitc;iiiil weist \leIlenIose F ia i im  
uiid M,iiiiier i iuf unFer Progininrn liin,,. 
sagt die Ki i i  i le i ler i i i  Heidi Hufnienn. 
.L ic iaui i l i ,  l ieiweisr haben sich dieses 
Jalii zu  PII Vwgrïpraclien auf 38 Man- 
ner iini !i i’rsweii genie1dei.n Uber die 
Ci l in<le wi id  im S A H  gerùiwli, triffl 
i I i v  h die , \ r l ie i i4 i i~ igkei l  bl.iiiiici uiiil 
k i ; ~ ~ i c i i l . i q  i n ~ g b i i l i e i i  Mass 

t<(ipí, Ilrrr uitd Hand ak i l v le ren  
Ini 7enirum Scliliiefweg in Kloien ste- 

lien dein SAH Iielle Unlerrichisräume 
und Wei I m m e n  zur Verftigung WILIi- 
rciid dei Kuisdiiucr wrrdeii zuerit Ilin1 
Wochvii laiil: irn tlalbtiigesrhytliinuus AT- 
bi-iteii in dei Wi,rksiall ausgeluhrt sowie 
;i l l~eiiieii i l i i ldi~ii~le ICciininisse verniitieli. 
die vor allein i r i i t  dem Versicherungs. 
1wIi1 uiid dri i i  Arbviisn:clil zu tun h h e n .  
iiiii dei syst<’ni;itisiIii’n I ektiiie von Siel- 
I t . i > i i i s c ‘ i i i i i ~ i i  iiwl ùvi Aliklaiiii ig. wclclie 
Aiigi I~iiic rur iwn in Fi aze kanieri. so 
dmiii i t 111  diw Ilbivi v i m  Rewci l i i i i i q  
v hwibeti uiid ~ ~ ~ i ~ i r l l i i i i g s g e s p i  hclien. 

II~iitig t i ( . i ~ i i  bei der WrtkstniteiI>eii 
ei  ~ i w i i l i c  l i t .  hn i idwr rk l i~  l ip  tSIi igkr4eii 
ziitag:r  wie rvqwivoit, Ausii.iuer uiid 
G i - x l i i r  1.Iidiknl iiii Iiiiigwg niii hki- 
si I i i i i iw ol iwdi l  dir Iicuie StellenIrisen 
m.iiu %ii;il iih ~ w l i i e d i l r , ~  Arbeiter odrr 
Aihvi ic i  i i i i ie i i  qualiíuicil wiirdeii wnreii 
[>,is 7 i i ~ ~ i n ~ i i i r i i ~ i i t ~ ~ i I e i i  in der (;iup(ie 
gib1 nui’li Aul4i l i iss iibcr die pbyCli¡Scche 
ßel;~~,llmil~eii i i i i d  Liber dir lenni ld i ig 
kVlt dl.1 , l , t w l i ~ l l l  lii.ir,l<.ii I 1 8 , 1 ~ ~ 1 ~  ilii<I 
~I.IIIWI 

Nnch den ersI(*i) funf Woclieii i i i idel 
e i i i  dieiivodii$er l lnferl i iuch siali. der 
gmz der p r rwml lc l iw  noretuiig der 
Kitisleiliii~tin~r.iiniien und .irilnetinier 
g~w i i l i ne i  ¡si. liiiiler jedem einïelnen 
Srlii<ksal steheii v i ~ ~ t s c h i ~ h l l g e  Pro- 
hleiiir dic eiiiniidcr oft wvthsrlseil ig h e  

ili i igeii und einzeh g e l h i  sr in  in i lww,  
hrwi ein ntsiies Arlii?ltssei Ii~liiii’i in$ 
.Iiigi* geiasst weiden kaiin Ilir i c 4 -  
c l ie i i  drei Wu<l i rn cies Kuises dicneii dei 
I tirtsetzung der Wriierl i i ldung. der gr- 
zivlleii C~al le i i~ i i r  III, i i r u l  0 t . t  lbwiiligiiiig 
dvi Ailieilen. 

¡>le KosienCraEe ist  geregelt 
Die gesamien Ko i ien  - Kiirsgeld. Rri-  

scspeseii sowie ein ßeilrag an die nius- 
wPrlige Verpflegung -- werden VUII drr 
Arbeilslosenversiclierung her;ilill Airch 
be7iehen die Kursteiliieliiiieiiniieii iiiid 
-trilnehmer während dei drei liloii~le 
weiterhin ihr gewohnte.; hrheit?loieii- 
taggeld. Alleidii igs rallt dtesci bel unenl- 
Khii idigten Absenzen weg I i ie  Kugel- 
massigkeil drs Kursbe~ilclies w i rd  mil 
der gleichen Selbslvei stlindlichkeil er- 
irntlei wie da5 7uve i I . t s i i~e  Frscheiiirii 

ani AibritspLiiz. Wer vine feste Sielle 
fii1ik.i. kiiii! - vwseheii mil $01 gf:tltigeii 
Ref r i rnzrn  der Kiirsleiiei und -1eiieiln. 
IWII . ilri, KIM veilniseii. ïilr Teins’! ‘II 

[ d t ,  ,it>,.i R i I l  ill<\* lIr~:lhiI{! liil l i t  

hkirrrliin:il 1st eine Nctiorlciillcriing 
niiíig 

i h s  S,%ii-Prograniin i i c l i t r i  sich vor 
a l l w i  an Hilïvirheilskralie. ..IlAuf¡g siiiú 
es errahiene Fachlrulr. die sich jedoch 
leilig\icli (lurch ih ie  lacigjahrige TSiigkeit 
ari eiriern behiirnmieir Arbeitsplatz Und 
nicht i1uri.h r i i ie rntspierheiide Ausbil. 
dung spe7ialisierl haben”. sag(‘%eidl 
Ho fmmn ‘8tm Lnuf der früheren h r s c  
zrigie sich. diiss bei s<cglk-hren Fir-  
nieiire~iiirktiiiiciuil~en Männer und 
Fiaiif-n dine Ileruísahschluss ínst iqvl 
ni. i \sig,c~iI<~i i  Opk rng r l i o i r i i  I* 

i i ’ul irci i i l  i.{ ,laiireri, /wi iiei\piel. 
h:iilr iter Mel.illaiheiler I iii w i v r  Mo- 
~Iiiiii.nliihrik dei Hegion iiii Drviiei ge- 
iiiltcilci uiid ih?ii hiiheii i iihii bi.zogvii. 
N;ii Iidein i’r 5h.h jedui l i  v i n  Ill l ah ien  
hei einem Auiiiunínlí Ver l~tzunyen an 
deii Fussen zu#eiogen halle. wii ide das 
InilRe Siehen bei dcr Arbeit rurirhmend 
zur B4asiung Vur einem Jalir, ,ils die 
Firm.< i l ire Relcgschaíi reduzierlri. wurde 
auch F. enitassen. Seiiher is1 er arbeirs- 
los Oas Kursleiluiigsteani hai ilin nun 
bei der Invalideiiversicherung i l V I  fur 
eine Uniscliuluiig angenieldel 

“Diese Aiinieldung - oh bel  der IVoder  
bei der Suva - hdiie die Firma Iiing3t an 
die9Hsiid nehiiien mllsrrn,~ delfi Held1 ~ ~. . . ...~ ~~ .... 
Hoímnnn k s i  aUberhaupi mussten w i r  
bei diesem Ceilnelinier. wie dies mei- 
siens uhlich ist. zahlreirlie gravieiende 
Veisiiuniiiisse íeslaietlr i i  511 h;it es auch 

die Gewerkwhiiít vrryas5i aur dit- Nirlil- 
einhnttiing d e r  K h l i g u i i g i ï r i s (  Iiiiizu 
weisen und dagegen Schrille zu unter. 
nehmen. und die Krankenkasse l ia i  es un. 
ierlasseii. F den l lber l i i t l  in eine 1:iiizel- 
versicheriing anzub i~ ie i i  Wiiie F in de, . - . . . . _ _  . 
Zeii des Stenipelns krank gewordeii, 
halle er wolil his zum dreissigsten 
Krankheilslag aus der AibeilsloPenkacse 
Geld bezogen. dann abet nichts mrlii: er  
ware ftli 5orgeabhängig geworden, und 
e5 h m e  sich U r  ihn als tunelimend 
s<.hwieripcr erwiesen. iidi wieder II) tien 
A i  beiiri i iarki einzuglirilf.i t i  ,) 

Keine Amtssielle fühlt sich 
gesanithait verantwnrillcli 

Nach Heidi Hofmann inachc die Ver- 
keiiung dieser Zii5arnoirrili3iige druilich. 
dass when keiiie Stelle s ich ge5anithalr 
riIr einen Mensrhen veianiworil idi 
ílihliu Hier springt da i  ..l'ci y w k i i ~ r i  I 

Progianiniàcr 5 A t i r i i i  
-- .. . 

Aurh lin I ali oer eiwa v i idg j8 t i r ige i i  
Fr.iu. die über 15 Jahre i i l s  Magaziiieriii 
in vinein Malereibeirieb aiigeslallt war 
Als ihr diriskter Vorgeselzipi wechselie. 
enistanden in der Zusamnienarbeii inil 
dem neueii Chcf Konílikle 1roW zuver’ 
Iilssiger Aibei1 wurde der freu gekuii, 
dia. Seither sind sechs Jahre verflossen, 
In denen sich imnier kurze1 e Arbrilsvei. 
h#liniase folgten. hi5 sie keiiie Stelle 
mehr land 

lin I aui der Kurïarbeii und drr hhkla- 
rungen durch da5 ~~I’ersgektiveii~~-‘Iearn 
konnie fesigesiellt weiilen. &iss dir 
schlechten ieugnisse <lw ï i ime i i  zu  Un 
rechi ihre A i  bei1 eliqiialifirierieil. 
machte sie doch rilles. was sie 11% mil 
grn<wr I’r(lzision und Cipiclii<.klichkeil 
DPT wirkliche (intnd fdr ihre d n a i i g e -  
passtlii.iln in den vielen hiirzfrt5tigen Al’- 
beiisverhllliiiissen %vai e h r  silliidig 
wachsende I>epressioii uorl Ukirnip- 
l indlichkcli. Durch Serniitlluiig Ori 
Kursleilerin suchte sie einen Amt  auf, 
der eine schwei e CchililrdsenerkiankuriR 
Iesisiellte. Im Lauf der erIolRrelclre~i Be- 
handlung und des im Kurs nllni8lilich er- 
starkeiiden Selbsiveftmuens gewann sie 
ihre volle Arbel l+f i lh i~kei i  zurück. und e i  
gelang ihr auch. vlnu ilii riiispiwheiiilr 
Slelle zu finden. 

Im Sepiember wird das Schweizer¡- 
ache Arbeilerhilfswerk ein weiteres drci- 
moniiiiges Wiedereiiisliegsprogranim 
für Arbeiislose siailen 1 !ber 4 r r u f l k h r  
perspektiveiin giht <Ins S A I  I i \u\kiir i l i  
114 íOl)2J1 26aJ 
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Une économie entre deux eaux 
Dégradation passagère ou prémices d'une crise plus grave? L'actuelle hausse du 
chômage souleVe bien des questions. 

par Mohamed Hamdaoui 

Les deux guichets situés au Icr tinge 
de la rue Schdni 18 n'avaient plus 
connu une telle affluence depuis 
l'été 1988. Simplement à Bienne, ce 
ne sont pas moins de 309 chômeurs 
Idont 252 ch6meurs complets) qui. 
deux fois par semaine. viennent 
pointer au bureau du chõmage Une 
dégradation d'autant plus inquid- 
tante qu'elle cst continue (en jan- 
vier. ils nëtaient «que» 274). 

Saddam Hussein n'est pas le seul 
responsable de c e ~ c  evolution. En 
réaliii son coup de force sur le 
'Koweit n'a fait que l'accélérer. 
' ~Nousairendionsceiied¿g~daiion 
pour le-debut de l'année 1993n. 
reconnait Heinz Ruch, dilégue d 
l'Office du travail de Bienne Dir 
l'etc passe en effet, un indice pres- 
queirrefutable annongait cette bo- 
lution: la dégradation de la situa- 
tion internationale Une dépada- 
tion marqutc en particulier par un 
sensible ralentissement de l'hno- 
mie américaine. p u  la difficile uni- 

fication d a  deux Allemagnes et par 
l'incertitude planant sur l'avenir des 
pays del'Est nlmsquel'onsairque 
I'URSS e51 pmriqucmenr en cessa- 
fion de paimenc, on imagine la 
cons¿quences que subissent les 
enrrepnses qui amienr massiw- 
meni invesii dans ce pays». ap l i -  
que Denis Grisel, délcguè au DK- 
loppement economique pour la 
kgion biennoise 

Principal secteur touch4 par la 
digradarion d a  marchés étrangers: 
l'industrie a en particulier k sec- 
teur d a  biens d'équipement. Cate 
tvolution ayant eu pour principd 
effet de freinerlacomrnandesdece 
secteur important pour Bienne et sa 
région. b u r  ne dtq qu'un a m p l e .  
Sppelons que depuis le début Uu 
mois d'avril, 400 des JO0 cmplayés 
de I'mtreprne biennoise Henri 
Hauser SA, spécialisée dans la 
fabrication de machines, sont en 
chômage partiel. 

Autre explication de cette digrada- 
tion du marché de l'emploi: la 
baisse du renchérissanent amorcée 

en Suisse depuis un peu moins 
d'une a n d e  Laquelle baiue du 
renchérissement &ait I'aboutisse- 
ment logique des mesum anti- 
hfiationnistcs prises jusque-là 
pour freiner l'emballement du mar- 
che suisse 

h i e r  point inquiétant: p r b  de 
70% d a  Bimnois touchh par le 
chamage sont d a  travailleun sans 
quaiification professionnelle: per- 
aonnel d 'mmien. manOeums, 
commis de bureau, etc ali skgii 
UN daure du plus g m  prvblème 
auquel nous devons fain fmn,  
admet Heim Ruch. C'al bien sim- 
ple Ces personnes sont plactes 
devant une alternative claim: r a p  
ter de suivre une formation pmfes- 
sionnelle ou se résigna d occuper en 
permanence des emplois p r é c h .  
Et a eire systématiquement la pre- 
m i h s  victimes des SCCOUSSK de 
l'konomie 

Malgd tous m signaux Ccoaomi- 
qua a pnori inquiétants, IC s p a m  
d'une grave h s i o n  semble cucare 
loinuin. Car la strucim de I'& 
nomie biennoix a Holui Jadis . .  

b a s t  essentiellement sur I'indus- 
trie horlogère, elle a su faire preuve 
d'une diversification importante. 
notamment dans l'industrie des 
machinaetdans IC secteur tertiaire 
Um dimification dont on mesure 
aujourd'hui l'utilité dans les 
ann& 70, à Bienne le taux d e c h b  
mage cinit quatre fois superieur a la 
moyenne suis% aujourd'hui, il en 
KI la copie presque conforme. 

En conciusion, personne ne parle 
iujourd'hui ounrtcment de r&s- 
uon ou de crise konomique. Daiio 
Griul mnsidhcplutdt quel'écono- 
mie wtavigue enrit deux mum. Ei 
il dmeurc même plutdt optimiste: 
u& plus en plus d'induslrieis me 
sixmieni une mprise d e  comman- 
d e m  Mais une chose est surr. seul= 
une d i i o r a t i o n  duysbl de 
situation internitionaie &natta 
un vhtable red¿marrage de I'éco- 
nomie 
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Werkstatt für ältere Arbeitslose 
Ältere Arbeitslose haben vor allem in Zeiten abgeschwächter Konjunktur nur noch reduzierte Anstellungschancen. Ihnen ist die Holz- 
werkstatte Carrom des Schweizerischen Arbeiterhilfswerks gewidmet. Das soziale Netz für Arbeitslose weist gravierende Lücken auf. 

jme. Der Eauarbeiter Werner Rük- 
kert-Herbst. 52'Jahre alt, leidet seit 
mehreren Jahren unter Rücken- 
schmerzen. Zunächst sagten ihm Vor- 
gesetzte. er solle sich schonen. Für 
das Heben schwerer Gewichte gebe 
es auch jíingere Lepte. Nach mehre- 
ren krankheitsbedingten A b m e n  
erhielt er die Mitteilung. er se¡ HLr den 
Beheb nicht mehr tragbar. Ihm 
wurde nach I5 Dienstjahrendie Stelle 
gekündet. 

Franco Crispin fiel vor drei Jab 
ren vom Baugernseit Zuerst bezahlte 
die Suva Taggelder auf der Basis von 
100 Prozent Arbeitsunfähigkeil. Spä- 
ter stellte sie fest, dass nun Franco 
Crispin leichte Arbeiten verrichten 
könne. Sie gewahrte ihm cine Suva- 
Dauerrente von 40 Prozent. Dies er- 
gab monatlich 13M Franken Die IV 
bewilligte cine %rtelsrente von rund 
3ûû Franken proManat Das Arbeits- 
amt wies ihn zur beruflichen Abklä- 
rung an die IV-de ionnlstelle weiter. 

war vor einigen Jahren in einer A l ke  
hol-Entziehungskur. Er wolle jetzt nie 
mehr Alkohol trinken, schwörte er 
damals Doch an der Geburtstagsfeier 
eines Kollegen konnte er nicht wider- 
stehen. Seither trinkt er mehr denn je. 
Nun reicht es. sagte der Chef und 
schrieb die Kündigung. 

Rosa Maler arbeitete in einem 
Reinigungsbetrieb. Als dieser in Kon- 
kurs geriet, verlor sie im Alter von 59 
Jahren die Stelle. 

'Sie alle wandten sich nach dem 
Verlust ihrer Arbeit an die Arbeitslo- 
senversicherung. Sie schrieben viele 
Bewerbungsschreiben und sprachen 
bci manchen Arbeitgebern vor. Uns 
will keiner mehr, sagen sie heute mit 

Der 54 Jahre f te EmestoCrivelli 

~ ~ 
~~ 

Bitterkeieit Als ihre Bezugsberechti- 
gung bei der Arbeitsloenveniche 
mng dem Ende nahte, erhielten sie 
den Rat, sich bei der Werkstätte Car- 
rom zu melden. Denn dori könnten 
sie fíir die Zeit von acht Monaten, 
eventuell verlängerbar auf ein jahr, 
zu monatlich 2500 bis 27M) Franken, 
finanziert aus dem Notstandskredit 
des Arbeitsamtes, arbeiten Danach 
haben sie erneute Bezugsrechte bei 
der Arbeitslosenversicherunp. 

Carrom ist ein altes indisches 
Brettspiel. in der Carrom-Werkstltte 

mit zehn Arbeitsplatzen wird es mit 
Liebe hergestellt und unter anderem 
im Sahara-Laden des SAH zu 145 
Franken verkauft Dort werden zu- 
dem vielfältige Aulirlge für Holzar- 
òeiten entgegengenommen. 

Wer arbeitslos ist. ist fast immer 
allein. sagt Franco Crispin. Man 
kommt so weit. dass man sich kaum 
mehr unter die Leute getraut. fügt 
Rosa Maler bei In der Gruppe mlls 
sen sie sich erst wieder an das enge 
Zusammensein mit Menschen gew6h- 
nen. Zur Pflege der Gemeinschaft kc+ 
chen und essen die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen viermal wöchent- 
lich gemeinsam. 

Wie geht es weiter. wenn nach 
acht Monaten der Arbeitseinsatz zu 
Ende ist? Markus Bitterli ist zustandig 
fíir die Weiterbildung und für die Ver- 
mittlung von Schnuppereinsätzen. 
Franziska Schweizer für Sozialbera- 
tung und Administration Mit geziel- 
ten Angeboten werden die Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt verbessert. 

Diese sind aber umso geringer, j e  
näher das Pensionierungsalter rtkkt. 
Vor allem ((einfache Arbeit» im Sinne 
unzahliger ärztlicher Befunde von 
Teilarbeitsfähigkeit ist kaum gefragt 
Die Invalidenversicherung fordert 
gleichwohl zur Bewilligung von Ren- 
ten klare Krankheitsbefunde. Die &- 
triebe sollten ältere Arbeitnehmer 
nicht fallen lassen. meint Andreas 
Kleiber. Für ältere Leute sollte es zu- 
dem auf sozialer Basis Daueranstel- 
lungen geben. 
KonWcUdieaian SAH-ReplwIsteU. Buil. 
Heunuttatrssm 12. PontIrch 4160.4CCQ Bud.  
Clrrom-Hoúileller. K l a l n h ~ n g s r s f n u ~  xb. 
4057 0aad Porlch.ck~1BB-1 
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Pour recvder les cadres en retraite 
Une ((multi)) afh de lutter contre l'ennui 

compttences, ils vont tout ain pour 
nster pmf~onncllmlmt &ns,le 
coup. notammenten restant inform& 
sur I'Cvolution du mon& 6eonomique 

mir. Si a dernier rrcourt à leur savoir- 
fàh .  la situation a t  chin:  le zalirr 
a t  cilcul¿ par journée (entre 750 et 
900 fmcs par jour). la déplaccmmts 
sont payés, un dédomm ent rai- 
sonnable proposé pour i#% et la 
rcpu En &et, il importe que as 
adonneun de lmnsw se contentent 
d'hbtelels modestes, car ils devront mu- 
vent expliquer au mandant qu'il doit 
commenœrparresmindreson niveau 
de vie! 

Satisfait ou remboarsé 
Ce sont ks consultants eux-&mes, 

quelque 273 personnes jusqu'ici, qui 
ont incité le Morgien 1 ouvrir dm suc- 
nuaalaP l'éuangcr: panni e~ il y a 
des d k t c u r s  en aprlretrpitew qui 
connaiarcnt parf8itemcnt le mplfhc et 
qui savent queJiu entreprises bancnt 
de l'de et auraient bcsoin d'un plan de 
rauvctagc. 

Aux entreprises qui l'appellent au 
~ccoun, Senator Consuiting donne la 
garantie du azéro dtfautw (satishit ou 

remboursé), aci pour autant que le 
conmil d'administration ou le patron 
collaborent efnaicement. ûans la 
phase critique de restructuration, qui 
mit uno inil Initiale de deux jours 

brigade de bnsultinu qui'prrnd.cn 
rmin toutes la optntions ade sauyc- 
tue*. 

4 el Un wt. C'est Ir 

( B R R I / h  Minœüe) - 

La mcturc  de Senator Consul- 
ting, qui vise esJentiellement le 
consulting B l'étranger, a t  di& 
rente du dub Adlatus crM en I982 à 
Lausanne p r  IC professeur Simon- 
Piem Jacot. Ce dub compte 

1 200consultants en Suisse dont 
45 Romands: une fois qu'ils y sont 

1 admis. les consultanu, uniquement 
des retraités, paient Iûûfrana de 

' cotisations par an. Le club Adlatus, I qui agit quasi exclusivement en 
Suisse, fonctionne comme i n t cmb  1 diaire entre les enaprisa inténs- 
sées P d a  conseils et la consul- 
tants. Ces derniers fixent eux- 
même le prix de leur rttribution, 1 dont ils s'engagent P rCtro&k la 
12% au dub. (BRRI/A.M.) 

Hotel R e v u e .  28.3-g 

Le modele des trois cercles 
Klaus Hug et le futur marched; travail 

LP réalisation du mnrche~wmmu- 
nautaire, qui prcOoit notamment In 
libre circuiation des personnes, 
obiigent les autorités féàédes è 
npcnser la politique sur ia main- 
d ' m  ékmgère. Orateur invité, 
k directeur de romm. 
Hug, a presente UII modèle, le 
modele dit des abois cemiau. _. 
G s  cercla dCfinisJent d u  zones @U 
graphiques de m t ~ m ~ ~ t  d a  trami- 
lcun Cuangen et lu conditions d'ad- 
miasion dam noire pays. Ainsi, le pm 
mia cercic. IC cercle intérieur, corn- 
prend l a  pays de la CE et de l'AELE 
dans lesquels sera introduit, par ttape, 
la libre Nnilatlon d a  pasonna. Ce 
qui signifie l'abandon d a  rauictiom 
actuelles. 
Lc m l c  moyen comprend pour sa 

part l a  pays de recrutement tradiuon- 
neb comme la Etals-Unis, IC 
la Yougoslavic La pratlque d'admis- 
sion actuelle devrait subsister. Quant 
au troisi¿me cercle, le cercle cxtkrieur, 
il engiobe tout les a u m  pays. ici, a dit 
M. Hug me autonsauon de S~JOIU et 
de travail sera U r i e .  

. .  
ie parsage à un tel mod¿ie prcsup 

pose. bien entendu. des pmodcs tran- 
sitoircs. Sept aus som prévus pour la 
libre mculation d a  travailleurs de la 
CE et PAELL L'idée a t  ici de rCduirc 
progressivement IC nombre de sason- 
nias et d'amoitre d u  d a  détmieurs 
de permis annuelr Le statut des fron- 
lalicrs sera a u s  adapté par ctape au 
droit communauiauc. 
Le probltme est unponant et Ics 

quauons n'ont pas manqué. M. Hug a 
toutefois dtclaré, en rcpOnse aux que- 

fide de prtsenur dans le dttail une 
politique pour les quuuc prochames 
amées, cela d'autant plus que la bran- 
che hôtcli¿re évoluera égaiement. 

M. Hug quittera prochainement 
I'OFIAMT. M. de M e r m o  a profité 
de sa prcSence A l'assemblée pour rele- 
ver le grand inté& qu'd a manifesté 
pour le tourisme CI l'hôtellerie et com- 
bien sa coüaborauon avait étc 
appréciée. #Nous devons rendre hom- 
mage, a-t-il dit. A celui qui a toujours 
été notre ambassadeur auprts des au- 
tontés fáiCralesa. MH 

stlons par trop ptcfisa, qu'il &(ait dif- 

http://qui'prrnd.cn

